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Die ungünstige Stelle!
CS. SEiithmnnii

Verflucht, Mer fann man immer noch nicht lanben!'

SBallabe t>on ber ^tf)tt>ei$ermare

^üngft tarn ein £errlein blafj uub fein
(Gcr nannte fidj &err SOcater)

gu Scadjbar ÄrämerS .ÇSaitë tjerein,
ÏJefatjl atê guter gafjter
Sidj Sudj p einer neuen Kluft,
SSerftrömte ßigareftenbuft
Unb fdjien aud) fonft ein Sßrarjler.

Ser Krämer legt baê SBefte Oor.

vJiid)tê roifl bent §errn gefallen.
Sieê nennt er fdjroarj toie'n Dfenrotjr
Uub redjt für Srauertjallen.
$u teuer baê für feine SBatjl
Unb iibcrbieë aud) Oief 51t fdjmal
Kein ©tüd! ift reetjt bon äffen.

Sem yjcxiftcr Krämer finît ber SDÎut.

Safj er fidj Slerger ftoare
S^oft er ein Stöffteitt fein uttb gut.
(ir tjütete eê Qfatjre
berftedt im tiefen Staffen bort:
,2Jietn Sdjônftèê, £err, auf Gctjrenroort,
Unb cd)tc ©djrDeigérroare!'

Saê föerrletn lädjelt gifrig=fdjlau
Unb fänfelt: Sta! roie tniffig!
Saë Sudj ift ja bor Sdjroinbel grau.
SBaê feib itjr Sdjroeijer pfiffig.
^dj möcf)te ein abarteë Sud)
SJtadj beut Sßartfer Sftobebudj
Uub feinê, baë tobengriffig."

üEßetf brauf ber §err bie Stcafe rümpft
Unb fredj tut loie ein ,/v\gct",
Stëimtttiê tjalt ber Kräuter für gefrijimpft
Unb paeft bett iperrn Beim ©triegef,
Sirft itjn fjinauê, trbj Setldjenbuft --

Unb tjaut ht freier Scbrocijcrlitft
obni édjte Zcbroeijerbriigcf. Lintia Sit*«

it

Oie uriKÛn5iÌA6 8te11e!

.Verflucht, hier kaun man immer noch nicht landen!'

Ballade von der Schweizerware
jungst kam ein Herrlein blas; nnd fein
lEr nannte sich Herr Maler)
Zu Nachbar Krämers Haus herein,
Befahl als guter Zahler
Zieh Tuch zn einer nenen Kluft,
Berströmte Zigarettenduft
Und schien anch sonst ein Prahler.

Der Krämer legt das Beste vor.
Nichts will dem Herrn gefallen.
Dies nennt er schwarz wie'n Ofenrohr
Und recht fiir Tranerhallen.
Zn teuer das für seine Wahl
Und überdies auch viel zn schmal

Kein Stück ist recht von allen.

Tem Äceister Krämer sinkt der Mnt.
Das; er sich Aerger spare

Holt er ein Stofflein fein nnd gut.
Cr hütete es Jahre
Bersteckt im tiefen Kasten dort:
.Mein schönstes, Hcrr, anf Ehrenwort,
Und echte Schweizcrware!'

Tav Herrlein lächelt giftig-schlan
Und hänselt: Na! wie kniffig!
Das Tnch ist ja vor Schwindel grau.
Wa5 seid ihr Schweizcr Pfiffig.
,^ch möchte ein apartes Tuch
Nach dem Pariser Modebuch
Und keins, das lodengriffig."

'^eil dranf der Herr die Nase rnmpft
Und frech tnt ivie ein Igel",
Nimmts halt der Kräuter fiir geschimpft
Und Packt den Herrn beim Striegel,
Wirft ihn hinaus, trvh Beilchenduft
Und haut in freier Schweizerluft
^hin echte Schwei ;erprügel. Hài» SM-r
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